„Die Genverschwörung“

Zusammenfassung eines Vortrags von Manfred Grössler

Aktueller Beitrag der GBW in den Grünen Nachrichten, Ausgabe 02/07

Teil 1:  „Beherrsche die Nahrung, und du beherrscht die Menschen“

Henry Kissingers Aussage ‘Control food and you control people…’ ist nach 30 Jahren aktueller denn je.

Unter dem Stichwort „Ernährungssicherheit“ wird von einer weltweit agierenden Lobby ein klares Ziel verfolgt: die Kontrolle des Lebens an sich. Ermöglicht wird dies zum einen durch Patente auf Pflanzen und Tiere, zum anderen durch den Einsatz sogenannter „Terminator-Technologie“ – die Bauern verpflichten sich zur Abnahme von „Einweg“- oder „Selbstmörder“-Saatgut, das auch gleich mit der passenden Pestizidkombination geliefert wird. Eine Rückkehr ist unmöglich, nicht zuletzt durch Knebelungsverträge und die Tatsache, daß für Terminator-Saatgut Sonderpatente eingerichtet wurden: losgelöst von zeitlicher und persönlicher Zuordnung, sind sie weltweit und für alle Zeit gültig. Gehalten werden diese Patente von der amerikanischen Regierung. 

„Alles was wächst, muß uns gehören“

Gemäß seinem Leitspruch hat der Saatgutkonzern Monsanto mit Sitz in St. Louis, Missouri, im Jahr 1999 die Devise ausgegeben, daß binnen 15 Jahren alles Saatgut gentechnisch verändert und patentiert sein muß – weltweit. In dieses Ziel werden Milliardendollarbeträge investiert (u.a. zur Verfügung gestellt von der Weltbank und der Rockefellor-Foundation). Den Widerstand gegen die Freisetzung gentechnisch veränderter Organismen speziell in Europa zu brechen, hat klarerweise höchste strategische Priorität für all jene, die in Washington das Sagen haben. Bereits George Bush sen. proklamierte den Begriff der „substantiellen Äquivalenz“ (was soviel heißen soll, daß GVO Pflanzen sich in ihrer Substanz nicht von gewöhnlichen Pflanzen unterscheiden und ihre Freisetzung daher keiner speziellen Sicherheitsmaßnahmen bedarf) und sabotierte damit eine Resolution von 175 UN Mitgliedstaaten, die sich für eine sorgfältige Prüfung gesundheitlicher und wirtschaftlicher Folgen vor der Zulassung von GVOs ausgesprochen hatten.

Trade über Alles

Dieses „Biosafety Protokoll“ wurde von einer Gruppe von 6 Staaten, die den weltweiten Biotech- oder GVO Markt kontrollieren – allen voran Argentinien, Kanada und die USA – de facto außer Kraft gesetzt, indem seine Bestimmungen als „unfaires Handelshemmnis“ im Sinne der WTO eingestuft wurden. Durch Beweislastumkehr wird das Vorsorgeprinzip ausgehebelt: nicht der Produzent eines neuen Gentechprodukts haftet für die im Zuge der Freisetzung verursachten Schäden, sondern die potentiellen Opfer müssen den Nachweis der Schädlichkeit erbringen (die gleiche Richtung hat der Entwurf des neuen Umwelthaftungsgesetzes in Österreich eingeschlagen). 

Wer kontrolliert die WTO ?

Entscheidungen der WTO haben die volle Kraft internationalen Rechts und können nationale Gesetze zum Schutz der Gesundheit und der Sicherheit ausschalten. Kontrolliert werden diese Entscheidungen von einem in den USA angesiedelten Agrokartell, eine öffentliche oder demokratische Kontrolle gibt es nicht.

Die mächtigen privaten Interessen hinter der WTO verstecken sich in wenig bekannten, kleinen Organisationen – eine davon der IPC, International Food and Agricultural Trade Policy Council. Im Vorstand des IPC sitzen u.a. hochrangige Ex-Mitarbeiter von Monsanto (wie Bernard Auxenfans, der frühere Chef von Monsanto Europe), zu den Mitgliedern zählen Heinz Imhof, Chef von Syngenta Schweiz, Franz Fischler, vormals EU-Kommissar für Landwirtschaft, oder auch Hans Jöhr, Landwirtschaftsexperte bei Nestlé. Kontrolliert wird der IPC von den größten multinationalen Agrarkonzernen, die von den WTO-Regeln profitieren, die sie selbst geschaffen haben. 

Die Entscheidungen der WTO werden von der EU mitgetragen. Die Verflechtungen nach Europa sind mittlerweile vielfältig und unübersehbar, sogenannte „brain-wash-troups“ landen allwöchentlich auf dem Brüsseler Flughafen.

Begünstigt durch laxe nationale Gesetzgebungen in den neuen EU Mitgliedstaaten und GVO-freundliche Regierungen wie unter Angela Merkel in Deutschland, haben die großen Gentech-Konzerne längst einen Fuß in der Tür – massive Marketingmaßnahmen werden folgen.

Gesundheitliche und wirtschaftliche Auswirkungen von GVOs und welche Möglichkeiten wir als BürgerInnen und KonsumentInnen haben, uns gegen Gentechnikprodukte zur Wehr zu setzen, finden Sie ebenfalls auf dieser Seite.

Quellen: 

Manfred Grössler, Aktionsgemeinschaft gegen Agro-Gentechnik                      William Engdahl, www.engdahl.oilgeopolitics.net
Manfred Ladwig, „Die Genverschwörung – eine Spurensuche“ 

